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Läpple, Alfred, Marıa In der (G(rlaubensverkün- orlentiert: wurde vermieden,"corredemptrix’
digung, EOSN Verlag, St ılıen 19858 794 wırd ber m.E mıt großem rnst weıterhın ın der

Kırche meditiert. Es 1st erfreulıch, daß Paul VIDieses Werk des nımmermüden und sehr PTIO- den 1te »Marıa eccles1a2e« »bewußtduktiven Theologen darf als iıne csehr schätzens-
werte Hılfe für dıe Verkündıigungstätigkeıt her- die Mehrheıit des Konzıls verwendet« 68)
vorgehoben werden. on dıe hınführende uch ZUT Deutung der Herrenmutter In der
Bılanz Der dıe nachkonzılıare Marıologıe und Befreiungs- und der Feministischen Theologıe
die unterkühlte Marıenfrömmuigkeıt macC deut- teuert etwas be1 Hıngewlesen wırd auf dıe
lıch, WI1Ie notwendıg L.S praktıkable Arbeıt 1St. ber Lateinamerıka hinausgehende 1C Marıas

als utter der Armen und Unterdrückten mıt derPädagogisch geglückt dıe Studıe be1l
den marıanıschen Hınweılsen 1m Al, dıe für das AaUs$s dem Magnıfıkat erulerten Begründung Durch

V OIl erhe  iıcher Relevanz S1nd. Die spärlıchen dıe Zurückdrängung der Frau leıde UNSCIC Gottes-
Informatıonen VOI Marıa 1m Jjedesmal SahzZ erfahrung, In welchem uch auf dıe In jedem
zıtlert und ‚Wäal In synoptischer Darstellung Menschen vorhandene weıblıiche Struktur hınge-
sınd ber doch unerschöpflıcher Fundus, »das wlesen wırd Es handel sıch m. E Selbstver-

ständlıchkeıten, dıe [1UT nıcht bewußt 9en Marıas 1M Geheimmnis Christı und der Kır-
che VOIN Jahrhundert Jahrhundert t1efer verste- W1e S1IEe 1mM Horızont massenmedialer Propaganda
hen lassen« 20) Dıie grundsätzlıchen Fragen ZUT au gestellt werden. ber dıe Feministische
ber Marıa werden exegetisch aufgearbeıitet. Aus- Theologıe 1st bıs 1INs kleıinste Dorf 1el einge-
gezeichnet sınd dıe Anmerkungen ZU1 Kındheıts- Sschleus worden, dal 1er 11UT auf A Darstellung
geschichte, VOTI allem in Hınsıcht auftf iıhren 1ST0O- verwıiesen werden braucht Wıderwärtig
rıschen Wert erscheınt MIr dıe Attacke ın der Aussage Marıa

Aus der Zusammenschau alle marıanıschen als »demütıge Magd« habe »der Unterdrückung
Stellen 1m äßt sıch ıne geWIlSsSse S ystematık der Frau Vorschub geleistet« 75 Hıer das
erkennen, dıe in ihren Hauptakzenten iTanSpa- Sensori1um für schrıftgemäße Demutshaltung.
rent mac »Fülle der Zeıt«, »Marıa, die Jung- Großen Anklang ürfte das Kapıtel fiınden:
fräulıche utter des menschgewordenen Mes- »Marıa In der Geschichte der römmigkeıt und
S1aS«, »das Glaubenswachstum Marıl1as«, (42, Kunst« ( {f.) In einer enge VOIN Beıspielen
»Marıa 1mM Geheimnis der Kırche« Eın illustriert der VerftTasser, W1e In der langen
Knappes Referat biletet das Verständnis für dıe Geschichte der Marıenifrömmigkeıt dıe epochalen

Strömungen der menschlıchen Ööte und Sehn-dogmengeschichtlıche Entfaltung des Marıen-
glaubens, wobel dıe einschlägıgen exfte ın chro- süchte sıch wıderspiegeln. Instruktiv ist der Hın-
nologıscher olge erscheinen VO ersten Kon- WEeIS auf das altersspezıfısche Verständnıs Marıas

und das entwıcklungspsychologisch ANSCINCS-z1ıl VOI Konstantınopel bıs ZUT Enzyklıka
Redemptorıs mater‘ VO|  —_ Johannes Pauls IL SCIIC Marıenbild (Kınder, Jugendliche In ihrem

untersche1de: wWel Etappen der Marıen- Erleben, das das Verhältnıs Marıa prägt)
rwartungsgemäß biletet der uUufOor uch 1neTre: Zunächst dıe »Privilegien-Marıologie«, dıe

dıe personalen Vorzüge der Herrenmutter 1Ns respektable ammlung Von Marıengebeten mıt
Auge faßt »Jungfrau« »Gottesmutter« » Im- geschichtliıchen Anmerkungen und textlıchen

Erklärungen. Hıer werden Gebete vorgelegt, dıemaculata« (= Vorerlöste »Assumpta«. Dıe
zweıte Etappe mıt dem Vatıkanıschen In der relıg1ösen Unterweisung SOWI1e 1im Famı-
Konzıl eın »DIıe selıge Jungfräulıche Gottesmut- lıengebet ihren Platz erhalten können. /Z/um nde-
ter Marıa 1mM Geheimnıis Chriıstı und der Kırche« FG Es geht se1t ein1ger eıt das »ökumenısche«
(Lumen gentium, ap amı trıtt das Schlagwort » Wıe Marıa eten, nıcht Marıa
Marıenverständnis unter soteri1ologischem und beten«! Das OIre.  1V muß ohl heißen »WIE
ekklesiologıischem Aspekt In den Vordergrund. Marıa beten« Un Marıa beten Wır werden
Gegenüber marıanıschen Tıiteln übt das letzte uch dankbar seın mussen, daß der 1im
Konzıl unübersehbar Zurückhaltung und OTSIC weltweiıt bekannten »Marıenweihe« wWwel gule
Aaus Sanz gew1ß AaUS ökumeniıschen Gründen Seıten wıdmet (104»
der Rezensent dıe nämlıche Bemerkung LA hın- Verkündıgungsgerecht und wlıeder mıt (C-
sıchtlich der ben erwähnten konzılıaren Reserve zeichneten Beıspielen ausgestattet (die Stärke des
uch beı Hans Urs VON Balthasars Theodramatık Buches) 1st dıe Darstellung Nnserer Lı1eben Frau
feststellen konnte es S1e. ın Redemptorıs In der uns 110{f.) Man vergleiche uch Dr1ı-
mater‘ starke Akzente, dıe eınen mutıgen sante Ihemen (S 22 i uns: spricht das Herz
Schritt ach VO' nıcht übersehen lassen. Der des Betrachtenden d}  s der VOIN der Meditatıon des

Künstlers bereichert wiırd.Leser wiırd kurz, ber präzıs ber andere 1fe
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Es bleıibt och das ema »Marıa 1mM Öökumen1- ber dıe selıge Jungfrau Marıa WIrd immer eın

schen espräch« (124i Von der Marıenvereh- Schlüssel für das SCHAUC Verständnis des Geheim-
Iuns 1mM Nal 11UT mitgeteılt, daß Luther N1SSeSs Chriıstı In der Kırche darstellen«
das Magnıiıfıkat AdUus selner ungebrochenen katholi1- zıtiert uch wörtlich ıne 1NECUCIC Stellungnahme
schen Vergangenheıt kommentierte, »Marıa kann der »Nach reformatorischer TE ist
N1IC. gelobt werden« (Creatura Marıa 1NOMN N1IC! auszuschließen, daß die Heılıgen 1m Hım-
pOotest satıs laudarı). Der ufor verg1ßt ber NIC. mel uUurbıtte eısten für die Christen auf der rde.
anzumerken: Luther wandte sıch kräftig ber S1Ee darum anzurufen, 1ele unter das Verdikt
eın Marıenlob, » WE dıie alleinıge Heılsmıiıtt- der Abgöttere1«
lerschaft durch Jesus Chrıistus gefährdet sah« Es ist dem UfOr danken, daß VON den

Seine Marıenverehrung kühlte sıch bald Schwilerigkeıiten 1m ökumeniıschen espräc:
ab Zur Gesprächssıtuation In der Gegenwart sprıicht, ber uch Zuversıicht empfiehlt: Intensive
akzentulert der UufOor mıt ec »Das ökumen1- Seelsorgsarbeıt und w1issenschaftlıche Theologıe
sche espräc kann nıcht 11UT dort anknüpfen und AaUs dem lebendigen Glaubensbewußtsein der Kır-
sıch auf Jene Glaubensposıtionen ein1ıgen, sıch che sınd nöt1ig, »um mıt (Gottes na und uUurc.
dıe Glaubenswege haben« Es dıe Fürbitte Marıas das Chrıistuslob vereınt mıt
hat sıch se1it Luther auf katholischer wı1ıe e- Marıenlob VOI der Una Sancta erklingen las-
stantıscher Seıte vieles geändert Es muß der Läpples trächtiges, durchsıichtiges,
glaubensgeschichtliıche Standort des Jeweılıgen kritisches und mıt Herzen geschrıebenes
Gesprächspartners bekannt se1n, soll das Marıenbuch 1st 1im Marıanıschen Jahr und für dıe
espräc. fruchtbar seIN. außert sıch freimütıg Te danach gedacht, amı authentische marla-
in dem Sınne, daß evangelısche T1sten der e1lt- nısche Frömmigkeıt geweckt und vertieft wırd
lınıe VOI Paul VI kaum zuzustiımmen bereıt sınd Z eıl und egen der SaNzZCH Menschheaıt.
» DIe Kenntn1ıs der wahren katholischen Lehre Joseph Auda, Bochum

Praktische Theologie
Kleindienst, ugen, Wege UU dem Sakularıs- des (Gesamts der Säkularısıerung und der sıch VO  —_

MU.  > Versuche ZUur Bestimmung des eges der ıhr für dıe Verkündıgung und astora ergebenden
Kırche In sakularisierter Gesellschaft, Donau- Anforderungen und Herausforderungen.
wörth, Verlag Ludwig Auer [98558, 1539 $ kart Dıie Komplexıtät und Vielfalt der Thematık

In vorlıegender ammlung Von wıissenschaftlı- umreı1ıßen folgende, In dıesem uch behandelte
hen Beıträgen AaUuUs den Jahren SOWIeEe Aspekte Der eltauftrag der Kırche ach dem

IL Vatıcanum, das Verhältnıs VO  — Kırche und Welt
VOIl bısher N1IC. veröffentlichten Aufsätzen und eute, das Phänomen des Säkularısmus iın elı-orträgen beleuchtet der Verfasser den Prozeß
der Säkularısıerung In Kırche und Gesellschaft. g10N und Gesellschaft unte Eınbeziehen der polı-

ıschen Dımensıon, Sakramentenpastora. undDıeser Säkularısıerungsprozeß gründet ın schon Gottesdienstbesuch 1M säkularısıerten Umfeld,se1t Jlängerem sıch abzeichnenden andlungen, Herausforderungen, Aufbrüche und pastoralederen SaNZCS Ausmaß teıls och Sal NIC völlıg Ansätze angesıichts der äkularısıerungstenden-ausgelotet ist.
Hıer NUN das uch A} indem dıe Säku-

Z In der Kırche, nıchteheliche Lebensgemeın-
Schaiten als Herausforderung dıe heutige Ehe-

Jarısıerung als iıne epochale und »eIne der größ- pastoral SOWI1e dıe möglıche Kommunikatıon VOIl
ten Herausforderungen für Glaube und Verkündıi- Kırche und Jugend als ıne elementare Aufgabe
ZSung der Kırche« In der egenwar! e1INSTuUu: Dıie pastoralen Mühens.
hleraus sıch ergebenden Auswirkungen lassen Bereıts der Aufzählung dieser inhaltlıchen
sıch beıispielsweıse unter den Stichworten TIradıe- Schwerpunkte wırd eutlıc daß der Verfasser
rungskrıse des aubens, säkularısıertes Welt- nıcht 11UT e1in weıtgespanntes : Spektrum ZU
und Menschenbıild, Kırchendistanziertheit und Thema Kırche ın der sakularısıerten Gesellschaft
Verlust eıner zentralen Moral fassen. bletet, sondern daß insbesondere auf grundle-

Wenn uch dıe iın diıesem and ZUSaMIMNCNZC- gende pastoraltheologische Fragestellungen
falßßten eıträge gelegentlıch verschledener abhebt, derer sıch dıe Praktische Theologıe heuti-
Anlässe abgefaßt werden, bleten S1e doch, unter gentags wırd verstärkt annehmen mussen. Dabe1ı
der Klammer »Kırche in der säkularısıerten beläßt der Verfasser nıcht be1ı der Beschreibung
Gesellschaft« zusammengefaßt, eın facettenre1- des Jeweılıgen Ist-Zustandes und be1l klaren Ana-
ches, homogenes und sehr eindrucksvolles 1ıld ysen ZU) ema ın den Jjeweıulgen Handlungs-


